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EpICEDLA
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S ONNEL

E As Todte leben macht / noch bey der ſpa⸗
ten Welt /

YIſt Adel und Geburt von hochgepreiß⸗

DOY om aurTräffihtet nipte
-oa Scchild und Fahnen ;

Derſtand / durch Fleiß und Kunſt an hohes Lichtgeſtellt ;
Bebluͤt / das ob dem Ruhm der tapffern Vaͤtter haͤlt;

Berdienſte / die denWeg zum ghren Tempel bahnen

DurchleuchtſterGuͤrſten Gnad und Dand
der Lanterthanen /

Ein Wuth der keine Furcht und Hoffnungje gefaͤlt;
Diß fordert unſre Pflicht / zu aͤtzen auf ſein Grab /

— ¥ Das

SA



EPICEDIA ;

Der groß amd theure Geift deg X

„Rtiſchach ab.
Das ſoll die ſpate Zeit zur Tugend ⸗Folge leſen.

Er ſelbſtwar weit entfernt von alle olhem Ruhm,

Diß bleibt ſein ſchoͤnſtesLob und ewig Eigenthum .

Hl, Fürſtund Vand bekauk,
daßOr getreu geweſen.

Beheimbde Raths⸗Collegium .
IESER SALSYALAE SEAE DAR ARSALARI AR
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Uld ſine Juſtitia proſit Prudentia , quidve
Absque hac illa juvet , res fatis ipfa docet ,

YA scilicet ' ex illa non rarò Injuria quædam,
Atque ex hac fola Calliditas oritur .

Utraque juncta valet ; Pietas ſi ſubvenit illis ,

Præditus his audit , Vir bonus atque probus .

En ! fuit ex nobis talis KREISCHACHIUS olim

Et pietatis amans , juftitiamģue colens ;

Ac verè prudens , cui multum profuit usquè

Triga hæc Virtutum fodere juncta pari .

Gratus erat nobis PRÆSES , noftrisque Patronus ;
“ Sub cujus clypeo floruit ama Themis ; =

Mutuus arſit Amor ; viguit Concordia felix ;
Ordo4 fuftinuit Munus ubique grave ,

Hunc diſcedentem lugebat Curia quondam ,
Et nunc defunctum Patria tota dolet .

Fa



EPICEDIA . 83
Aft fibi conjuntum vivúmque in fecula vitæ

Æternæ gaudet Turba beata Poğ .

Euge ! proinde Ao ProlesConjuxque fuperites, .
aput

Sat lachrymata Pah . vive favente Deo ,
| irum

Nos verò Tanti Cultores Nominis IP S1
_ Affe &u prifco ícribimus hocce Vaze !

Æternum Venerande vale , requiefce beate ;
Sitque Zibi merces viſio læta Dei .

VIRI

De Collegio Regiminis atque Jafitiæ
ſingulatiter meriti

—

poft fata piè colendi

ultimis honoribus
- hæe ipla copfecraat

dicti Collegii

P rejes 9
Vice - Pr efes & Alefores ,
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As jenerGottes⸗ Mañ zum oͤfftern uns anpreiſet /
Ņ Als eine liebliche und honig⸗füͤſſeFrucht/

Womit derjenige vergnuͤglich wird geſpeiſet `
Der wahre Weißheit liebt und ſie recht ernſtlich ſucht .

Daß Er den Reuͤrſten werd zur Seiten hingeſtellet

Ja hoher Eoayſer ſelbſt und ihres Reiches
Aath :

Iſt / wie von jederman das Urtheil wird gefaͤllet/
Die hoͤchſte Ehren⸗Stuff und allertheurſte Gnad

Die denen Sterblichen allhier auf dieſer Erden
Von derenGoͤttern je kan zugewendet werden ,

Syr . 20 / 29 . SAREE
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84
Doch weit fuͤrtrefflicher und hoͤher iſt zu ſchaͤtzen

Die Ehre/ welche GYOtt den 89 zugedact /

Und die alleine kan den Edlen Geiſt ergötzen /
Der

nach dem Weſen greifft / denSchatten nurverlacht:
Die &SllS denen gibt / die ihne hertzlich lieben /

Undin ſeinHimmelreich mit Naht fich dringen eit :

Die in der Tugend ſich von gantzer Seele uͤben /
Und von ſich ſtrahlen aus den lichten Glaubens⸗Schein .

Wann er fie in fein Reich als Ceͤnige einfuhret

Mit koͤſtlichem Geſchmuck und Cronen ausgezieret .

Unddieſes wadwir jetzt voraus erwehnet haben⸗
Goch⸗Seel

ger zeiget ſich an Dir gar ſchon bewahrt /
Der wegen feltener ja ungemeiner Gaben

Noch der Todten Baar bewundert und verehrt

Ein jeder /demDein Thun und Klugheit ⸗volles Weſen/
Wodurch Dualler Hertz

Da konnte man an Dit die Wahrheitdeutlich leſen :

Die Shre ſtehe je der Weißheit ſtets zur Gand/

Mer mit Berſtande nur und Tugenden kan

phkaligen
Serd einſt ſo mif Der Zeit fo Sfand als Ruhm

a a

So wie Granaten Frucht die Nahrung ihrer Lronen/
WarDeines Adels Salz die Klug⸗Erfahrenheit :

In Deiner edlen Bruſt pflag immerhin zu wohnen
Die Weißheit / Tugend / Glaub undlaut re Fröm⸗

—
me Diß



EPICEDIX . 85

Dih alles waren Dir wohlriechende Jeſminen /
Was Franckreich in jip haͤlt/ was Riederland verbirgt/

Aus welchen dein Verſtand / nicht anderſt als dieBienen/
Der Weißheit Honigſeim ihm ſelber ausgewuͤrckt;

So daß man wohl darob koͤnnt billich diſputiren /
Ob Du den Adel mehr/ als er Dich / konnte zieren .

Was Wunder ? daß waron Fuͤrſt den Staat ver⸗
1

Und Dich zu ſeinem Rath beſonders hat erfieft :
Was Wunder ? daß man Dich im Purpur angeſchauet/
Dier leider von dem Tod anjetzt gebleichet iſt.
Ka Daf der Gayſer dich zum eichs⸗ Gol-

Wath erfohren :
Was Wunder ? daß Dein Geiſt ſich ſchwang allhier

o hoch .

Du wareſt von Natur zu dem was groß gebohren /
Darum erfuhreſt Du : Die Weißheit ehret noch.

Die Tugend iſt der Stamm / daraus der Adel ſprieſet/
Die Quell aus welcher Ehr und aller Wohlſtand flieſſet .

Noch groͤſſer war die Ehr / damit DichGOtt geehret /
FuͤrEhre / die Du ihm im Glauben dargebracht .

WVer iſts/ der gröſſers Wohl von ſeinem GOtt begehret ?
Da er in feinem Reich zum Diener dich gemacht :

Im Peiche / da man zwar kein irrdiſch Gut genieſſet /

Jedoch Gerechtigkeit Fried/ Freud im heilgenGeiſt:
Im Reich/ da JEſus pr da er als Braͤut gam

Die Seel die ſeine Braut und liebſtes Erbtheil heißt:
Roͤm . 14/ 17 .



86 EPICEDIA .

Im Reich/ da man zugleich den Königs Nahmen fuͤhret/
Derdie Genoſſen da vor GOtt und Engeln zieret .

Dir hat der Heyland auch ſein Himmelreich beſcheiden
Gleichwie der Vatter ihm es vor beſchieden hat . T

Du mußteſt hier mit ihm auch an dem Oelberg leiden/
Doch ſolches LeidensGrund warſuͤſe GOttes⸗Gnad.
Fetzt biſt Du durch den Tod in Himmel hingeruͤcket /

Traͤgſt Cronen auf dem Haupt/ mit Seiden angethan /
Mit Glantz / mit Herꝛlichkeitund Klarheit ausgeſchmuͤcket/
Unmdd ſchauſt den König da in ſeiner Schoͤnheit an.
S ſeelig / wem die Treu ſo reichlich wird belohnet!
Ofeelig / wer bey Bott in ſeinenHoͤfen wohnetlef

1 Luc. 22 / 29 . 11 Pfalm 65/5 .

Fauͤrſtl . Conſiſtorium .

3 3 e a a s E a a a eea

d iſt des Adels Glantz mit Flor und Boy verhüllt !
IN Man muf w po

Hauß involler Trauer
auen :

Und alle febr bemuͤht ein Grabmahl zu erbauen :
Wie denn bey ihnen nichts/ als Thraͤnen⸗Waſſer quillt .
Was Urſach moͤgen ſie zu ſolchen Thraͤnen haben ?
Sie muͤſſen tieff betruͤbt ihr Haupt und Lronvergraben .

Die ſchoͤne Wiſſenſchafft /dieRechts Gelehrſamkeit /

Mit welcher das Gemuͤth war reichlich angefüllet
/

Iſt nun in finſtrer Grufftmit Dunckelheit umhüllet :
Dik fo gelehrte Welt bezeuget Klag und Legd :

Denn weilbey ſolcher iſt hievon Der- Ruhm erflungen /
So wird von ſolcher auch fegt dieſer Lod beſungen.

. e

W
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EPICEDIA . 87
Die Klugheit des Verſtands : Der ſo geſchaͤrffte Sinn /

Der ſich ſoofft gezeigt in denen Staats⸗Attairen ,
Muß jetzund eben auch das tieffe Leyd vermehren /

Indem Er in das Grab verſuncken fallet hin :
Wie ift der ſchoͤne Glantz mun alfo gar verdunckelt/
So ehmahls/ wie bekannt/ ſo belle hat gefunckelt .

Diß dreyfach Eultre wird von Menſchen hoch geſchaͤtzt:
Von hohem Adel ſeyn: bey den Gelehrten prangen /

Auch groſſen epn ap durch Witz / Verſtand

Da wird der Rahme denn dem Marmor eingeaͤtzt;
Der Todt hingegen bringt viel klagende Geberden/
Wann ſolche Herrlichkeirſich leget in die Elden .

In Gottes Gnaden⸗Reichiſt dieſes Herrlichkeit/
Wann man geadeltiſt / ſich GOttes Kind zu nennen :
Gelehrt / nur JEſu Lreutz im Weſen zu erkennen/

Auch allen Staat verſenckt in dieſe Seeligkeit :
Da endet ſichs mit Freud : mit ewigemn Vergnuͤgen/
Wenn man des Fleiſches Sinn weißt ſeelig zu beſiegen.

Gott bietet ſelbſtdieHand: die Gnade zeucht dasHertz /
Daß es vea denn der Erden Herrlichkeiten:
Den Adel des Gebluͤts: der Welt Gelehrſamkeiten:

Den Staat / den Sue 5 wird Ihm alles nun ein
Schmertz :

O ewigſeel ger Geiſt ! der in den Liebes⸗Wunden
Des Heylandsſolches Heyl / hat bey dem Tod gefunden.

Gemeiner Praͤlaten und Landſchafft
Aum Engern AußſchußBeordnete.

Ya Cedite



EPICEPDIA .

V.

x Edite mortales fatis , quibus omnia toto

E Indeclinatis cernimus orbe regi .
VMM. axima quæq̃ue ruunt , velut alto à culmi -

ne Troja ,

Et fuus Imperiis undique finis adeft ,

Quid mirum ? fi terrigenas vis ferrea fati

Urget & è vivis præripit ante diem ?

Fruſtra luctamus ; certa ftant temporalege ; Hiob14 ș.

Nec — — . mortis jura ſevera fugit .
REISCHACHIUS probat hoc , orbi quem plurima

Virtus
Priſcaque Nobilitas reddidit EXIMIUM .

Ille tamen vitus morbo , lethigue fequela ,
Fatalem valuit non fuperare diem ,

Si fatis agimur , lacrymis vos parcite , luctus

Nateriem ingentis queis dedit hic obitus ,

PRÆSES &® Collegium Camerale .

—

SONNET .
o wirt w 7 groffe Wann ! num auh au

A o a
getragen /

tind úberfállet Dich die fhwarge Toten : Nacht !

So übt der geimme Todt noch immer ſeine Macht “

Und faͤhret kuͤhnlich fort / ſich auch an Die zu wagen /
Von welchen man mit Recht und Billigkeit kan ſagen/
Daß Sie dem Vatterland viel Ehr und Ruhm t

—
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„ EPICEDIX 98
Ach ja ! wer haͤtte je vor kurtzer Zeit gedacht /

Daß deinen edlen Eeib ſchon ſolten Wuͤrme nagen?
Doch ebendieſer zeugt / daß nur allein der Beiſt /
Denkeine Faulniß ruͤhrt / mit Recht geadelt heißt .
Und darum wiſſen wir / daß Du nicht gar geſtorben/

Weil dein erhoͤhter Beiſt nun in der Ewigkeit .
Und ſieht man je auch auf das Leben dieſer Zeit/
Ev hat die Tugend Dir långft ew gen Ruhm erworben,

Goh- Kirf. Kirchen - Raths -
Ollegium .

M BES EE 4

x

Eufthachi ! prifcæ præcellensGloria Gentis ,

i Inclyte Vir , Patrii ſtella coruſca Poli

juſtitiæ columen , veræ pietatis Imago ,
- Cujus mens cæœlis incuba tota fuit !

Ergo Tuum repetis cælum , terrasque relinquis.
“ Ceu loca jam henti inferiora Tuis !

Eheu ! quam lubrico mortales volvimur axe !
Quem ? Quantum ? cogunt fata dolere Virum ?

Scilicet hoc unum eft , quod nos { olamine tingit :
Non plane moritur , ſi moriatur , homo .

Y

Spiritus ad fuperas poft mortem extollitur auras ,

Nacturus vivæ præmia certa fpei ,
Terraquidem corpus premit , aft non opprimit illud

Cum tantum fuavis recreet offa quies ,
Adde , quod & verg Virtutis fama ſuperſtes
Perſtat , & æternum gloria parta manet .

sE NOn



gð EPICEDIA :

Non igitur mors eft , Reufèhachi ! mors Tuā ;
Vita et ; T

Nec T ua pott mortem fama , Beate , perit,
Immo pari paffu cum vitaque famaque currant ,

Illa Tibi ſupereſt Rerschle
{ orte pari . TURA

Servavit vitam CHriſtus ! poſt funera famam

Servalzik Virtus : fic obiifjè JARAY:
f

GpndaltumSEER
MESUROSUARIUARSUATa a T aT T N

vi

SCH : iſt ein Img Wort / nur eine Sylb : die
AR

e :

Beklemmt / nach GOttes Rath / mit vieler
und Schmertzenß /

Vermeynendaß doch werd im Leydenihre Sh -
Verbeſſert / wann fienut offtmahls erſeuffzen:

Ach welch ein Schrecken, poft! die wiber an oaii
Kom̃t an/ und unſer Hertz verwundt und machet bluten /

Die bringt / es feve todt / der gnaͤdiglieb Reiſchach.
Wir rufften uͤberlautmit tauſend Thraͤnen : Ach!

Ach ſoll HerrOberBor von Neichachvon uns
gehen ?

Soll keiner dann von uns den Theuren Mannmehſehen?
Beſorgt Er nimmer nicht die allgemeine Sach /

Das dreyetFAS D a / a u

SRE .
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ACH : iftdie legte Sibi in ſeinem boben Nahmen:
Wer wird verdenckenuns/ wann wir hier allzuſamen

So offt wir ſelbigem im Hertzen dencken nach/

So offt wir bren Ihu me nemen ruffen: Ah te

Ach! und da meynen wir/ es werd durch Achgelindert
Der Schmertz / und nuer R kin

mercklichs ſchon ge⸗
indert :

Da bleibt esaber doch vorher als wie darnachk /

UND achals wie juos und folge nue Aeh auf Ach!

Ach ettvon Reiſhachbleibt doch todt: Er kommt
nicht wieder

Es fein matter Leib und gantz geſchwächte Glieder

Nunmehr in unſ rer Kirch/ in ſeinem Ruh⸗Gemach /
Mi imShlafi Zimmer . Drum wir alle klagen: Ach!

Ach nicht/ daßwit die Ruh det Leibs/und Sttlen⸗ Frieden

Mißgonnten Ihm: Achnein! Nur daß wir ſeynd geſchieden
Und Sein beraubt / das wird uns immer noch hernach

Die Thraͤnenpreſſen au$/ Ihmnachzuruffen : Ach!
Ach welch ein EdlerHert von groſſen Qualitæten
Von rahrer Glehrſamkeit und hohen Dignitæten /

Ligt unter dieſem Stein und finſtrem eichen⸗Sach!

Solt nichtdieglehrte Belt/wie wir auch ſeuffzen: Ach?

Ach! ſonderheitlich wir / die wir als Haupt Ihn ehrten

rier Stadt und Amt/ Der/ ſo offt wirs begehrten
3 2 Ertheil⸗
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Ertheiltereg Rath / und Troſt/ da einer ſchwach
J

9

Im Leyden werdenwolt/ bejammernSpn mitAh.

Ach ruffen witSiman : Ruh wobr imdeiner Lammer

Von Kranckheitgantzbefreyt und loß von allem Famer!
Indeſſen

dancken wir Dir alle tauſendfach ,
Vor alle Gnad / die uns nun iſt verſaget / aich!

Ach ſchlaff doch immer wohl biß JEſus unſer Leben

Das Leben deinem Leib wird einmahl wieder geben /

Der zu der Himmels⸗Freud an jenem Tag erwach !
Daman nichts horet mchr von Klagen Weh und Ach!

Hoch⸗Fuͤrſtl. Beamte
TE ESE E

—

EREEREER EED

fum hatte unf re Stadt das neue Jahr erreicht /

Kolind im der Furcht des HErrn gluͤckwunſchend an⸗

getretten ) 2J ) / / .

Auch den Allmaͤchtigen um neue Gnad gebetten /
So kam die Trauer⸗Poſt/ daß unſer Haupt erbleicht!

Wir wurden hoͤchſt⸗beſtuͤrtzt/ es wurde Traur undeeicht/
Mit Wehmuthangeſtelit / zu deſſen letzten Ehren /

Es war da nichts als Ach ! und Seuffzen anzuhoͤren/
Wie / wann ein Vatter ſonſt von ſeinen Kindern weicht.

Estrauret Stadt und Ammt/ die Groſſe mit den Kleinen /
Umdich Hoch Seeliger gebuͤhrend zu

: och /
—
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Dochy da der Himmel Dich vor vielen andern liebt ?

Und wir deß Hochſten Schluß nicht mehr zu aͤndern wiſſen /
So můſſen wir die Hand des treuen Vatters kuͤſſen/

Allein wirbleiben doch / big n den Lod betruͤbt .

b Hifo e pabn raia des hoch⸗ ſeeligen

Das ſaͤmtliche Miniſterium Ecclef ,
zu

Kirchheim unter Teck.
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Erone unſers Haupts / O Haupt vor ut

9eſerm Stammen ,

Iſts moͤglich / faͤlleſt du ſo frůh und ſchleunig ab .

So nehme vonder Glut der treuen Hertzens Flammen
Diß Thraͤnen⸗Opffer noch zur letzten Liebes⸗Gab:

Dann da auch Frembde dich ſo inniglich beklagen/
Wie folte nicht dein Hauf noch tiefer Leyde tragen,

Dein hochbetrüͤbtesHauß / ſodumit Ernſt und Liebe⸗
Mit Sanfftmuth und Vernunfft ſo vätterlich re⸗

e o o

Wer zweiffelt noch batan der deines Geiſtes Triebe

Und edie Neigungen ſich zu Gemüthefuͤhrt⸗
Undbey ſich uͤberlegt / wie deine ſeltne Gaben

Auff Land und Leuthe ſich ſo weit ergoſſen Haben?

Die Thraͤnen/ ſodein Tod bey manchen ausgeyreſſet /

Sind B wit wor geehrt und
Wäzkacht d



Was Wunder/ wann uns diß nunfaſt zu tode qualet.

94 EPICEDIA .
88

Was Wunder/ wann Er uns ſo tieffen Eindruck laͤſſet/
Und dieſe LebensZeit zur Qual und Folter madot :
Uns / die wir deine Huld und Treu noch naͤher wiſſen /
Und nun zugleich an dir / Mann / Schwehr und

sor Rotte mma
E

Wie waren wir durch dich erfreuet und begluͤket !
Wann uns dein klugerMund fo manchen Rath er⸗

E
-

Wann uns dein holdes Augſo freundlich angeblicket:
Wann dein Fuß ſo behend/ uns wohl zu thun geeilt :

Nun aber haſtdu uns zu groͤßrem Leyd erkohren ;
Dann lieber nie gehabt/ als lieb gehabt / verlohren .

Wir ligen obne dich in Finſternuß und Schatten //⸗
Undirren in der Welt/ gleich einer Wuͤſteney⸗ /

Der Sorge und
Berdeng i der Gram und Fuͤrcht ſich

Hülff GOtt ! und flehe uns in dieſem Kummerbey :
Laß uns nach ſchwehrem Creutz und ſo gehaͤufften Plagen
Huch wiederum von Troſt und von Errettung ſagen.

Doch leyder ! unſer Troſt und Labſal kom̃t nicht wieder ;

Die lange TodesRacht ſiuckt unſern Weiſchach ein :

Soſinckt die Hoffnung auch mit Ihme gantz darnieder :
Wir ſind gleich das ohne Licht und

Und ohne Ruder geht/ und dem feit Steurmann fehlet

ER a

m ai Ber⸗
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Berwayßtes Traker- Hanf ! ſo gieſſe deine Thraͤnen
Mit vollen Stroͤhnien aus ! dein Leyden ift ja grog

Und billich deine Klag unddeingeaͤngſtes Sehnen ;Ihr Seuffzer eylt dabin / wo in der Erden SchooßMan ſiehet unſre Luſt und innigſtes Vergnuͤgen
Ach ! lehder allzufruͤh in Staub und Aſche ligen .

Jedoch erhebet euch ihr Kummerwolle Sinnen!
Bedenckt den rechten Stand des Seeligen erſt wohlt

Es tragt die TodtenKrufft ja mir den Leib von hinnen :
Undgibt darmit der Sund den abverdienten Zoll :

Die Steele aber hat die Feſſeln dulchgedrungen /
5Und durch den Lod beglucktſichHimmel an geſchwungen.

Dahin geht unſer Sinn und brunſtigesVerlangen /

Dich / Seeliger / dereinſt nach dieſer kurtzenZeit
Mit Freuden wiederum in Himmel zu umfangen ;
Gbdtt mache uns hierzu durch feinen Geift bereit : 3Diß iſt der hoͤchſte Troſt im Sterben bey del

wr a A
Daß ſie gewiß bey G Ott zuſammen wieder konten
So ube dann nun wobli in deinet Sodten - Rammer
Du abgematter Leib ! ruß ſanfft/ ruh unverrückt!
Befreyt von allem Leyd/ von Kranckheit und von Jam̃er !

Wie wohl ift dir nicht jetzt . Wie biſt du fo beglückt!
Und wie wird einſt die Freud volltommenlich angehen
Wann Seel und Leib dereinſt vor GOtt verklaͤret ſtehen!

Da wollen wir nach dir in hoher Wonne ſchauen
RpUnd ewiglich bey GSOtt/ perou und pioen:vol— sas oa W
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Die frohe Wohnungen / und ſichre Huͤtten bauen /

Die keine Sterblichkeit mehrniederreiſſen ſoll :

Indeſſen bleibt bey uns dein theurer Nahm in Seegen ;
Sp lang fich noch in ung wird ehte Ader tegen ,

So ſchreibet undſo denckt in diefem tiefen Lende
Dein hochbetruͤbtes Hauß! dein treuer Tochtermañ /

Der dich beſtaͤndig ehrt ; die Schwieger / deine Freude :

Die Kinder / denen du ſo viel zu Lieb gethan

Ach! moͤchten wir insg ſamt dir / Seeliger / zu Ehren/
So vielen Dang wmd Preig als du verdient / gewaͤhren.
Bevorab will ich dich in mein Gedaͤchtnůß ſchreiben/

Ich / deine treue Frau / dich/ meinen lieben Maun :
Mein Sim fok immerhin noch feft an deinem flebat ;

tind mein ergebner Mundy fo viel er immer fanz
Von deiner Huld und Treu und deiner Libe faget /

Jum Zeugnuß / dag mein Hertz mit dir iu Grab getragen ,
So beklagen/ bekuffen und beweinen den Schmertz⸗empfindlichſten Ver⸗

luſt ihres nun in GOTT ruhenden Herrn Gemahls / Vatters

Schwieger⸗Vatters und Tochtermanns

Acggnes Louyſa Kunigunda von Rei⸗
ſſchach / gebohrne von Gaißberg .

Joh . Eberhard Wilhelmv Reiſchach.
Georg Heinrich von Reiſchach.

Eliſabetha Maddalena von Gaißberg
gebohrne von Reiſchach .

Eruſt Conrad von Gaißberg/ Hoch⸗Fuͤrſtl.
Wuͤrtenbergiſ . Regierungs⸗Rath / als Tochtermann .

Maria Catharina von Gaißberg / gebohr⸗
nne von Kaltenthal / als Schwieger⸗Mutter .

Hier

=<



Gier fehe Refr noch ein we
niig ſtill !

Vernehme, was die Glab⸗
a

rijiPem will:

Frrimen ie PTa tt bundne
agao

Da Wi entgehet aller Noth/oa Ndit ift lebendig tod

Stu ſeinen Riß mit tauſend Schmertzen!
Da Siir ruhtin ſeiner Kammer/
Das Yni tt fühlt toch feinen $Sammer!

Doch bricht des — “rapi
der Liebe Staͤrcke

nicht /

siir leiben ewigſicheeinander tten verpflichtt,
7 H S8o
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So lang Git Sarir bier bepfatenwal ten/
Wollt keines ohn das And re ſeyn /

Man ſahe ſelten ng allein/
Dem kan Ihr Liebes⸗Feuernicht erkalten:

Muß gleich das Fleiſch im Tod vermoder n/

So wird die Ache dennoch loder n /

Und der belebte Geif behaͤlt den treuen Sinn /

Nach viaa USſich legt gu bemE
a e

TKA Birro
Weil es i izI die Ruhe ſtohtt

Und nichtdein Mißvergnuͤgen wehrt /
Da eô durchbrechen will des Todes Manen!C

GOtt laͤßt ſich kein Geſetzeſchreiben/
Man kan hiernicht beyſammen bleiben:

w geht demMlld ren indie wigte 7

ten vor /

GT wird Ulls allen ſchoneroͤfften bices
Pu Des

—



EPICEDIA ,œ
“4 Des Herben Sinn mag ſich hier wohl vereinen

Vlerben lernen nder Kruſt /

I D GOtt dem Leibe auch nachrufft !
Sonſt findt man keinen Troſt beyTobenBeinen;Die lebie S5 DU findvon Getvidhte/

Und werth daß man ſich darnach richte :

Vouyſc! Kebe.Joy, „Mp wir in

Smi chel Ungctlennt, und dty

an Engng H

T Se grlif deinsBerli magtm 2

und Wunden ! —

5 ſhoni helſam Es Kille Bort!t
Wir haben dieſen fid ten Port .

Der Seeligkeit nochnicht/ wieKA oefitten. -

Es gehet hier durch Stein und
d

Klppen:
Doch wie EN lehr ft mit holden Lipyen/

So
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So wollen wit in , Leber piet
Bemubet iyn, l

wit mores Angh dureIATL gehen cit ,
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